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Das Leben eines Trierer Zwillingspaars unter
demNazi-Terror

VON CLAIRE HERRMANN

TRIER Der Lebensweg der Zwillinge
Ernst und Leo Salomon verlief er-
schreckend ähnlich. Das Zwillings-
paar, das einer alteingesessenen
jüdischen Familie entstammte und
mit gerade einmal 20 Jahren als
Kriegsfreiwillige in den ErstenWelt-
krieg zog, wurde Jahre später diskri-
miniert, verurteilt und wegen ihrer
Sexualität in einer Grausamkeit be-
straft, die nicht in Worte zu fassen
ist. Die Geschichte zweier Männer,
die Opfer eines barbarischen Sys-
tems wurden.

Die Geschichte der Salomon-Zwil-
lingeEswar einTag im Spätsommer,
der für die Salomon-Zwillinge aus
Trier den Anfang des Endes ein-
läuten sollte. Am 28. August 1935
wurden die Brüder in Saarbrücken
verhaftet und nach Trier in Unter-
suchungshaft gebracht. Der Grund:
homosexuelle Kontakte.
Bereits inden Jahrenzuvorbegan-

nen die Nationalsozialisten damit,
homosexuelleMänner systematisch
zu verfolgen.DieNazis beriefen sich
dabei auf Paragraf 175 im Strafge-
setzbuch. Ein Paragraf, der sexuelle
Handlungen zwischen Personen
männlichen Geschlechts kriminali-
sierte und damit die Grundlage für
derenVerfolgung bot.
JürgenWenke aus Bochum –wäh-

rend seines Berufslebens war er als
Diplom-Psychologe tätig – forscht
seit vielen Jahren über die Verfol-
gung homosexueller Männer in Na-
zi-Deutschland.
Das Trierer Nationalblatt – eine

nationalsozialistische Propaganda-
zeitung der NSDAP – schrieb am

30. August 1935 unter Nennung der
vollen Namen der Zwillinge über
deren Verhaftung. „Das jüdische
‚Zwillingsgestirn‘, dessen Gemein-
heit lange genug am dunklen Fir-
mament unserer Stadt flackerte, ist
erloschen“.
Dies kam nicht nur einer Vor-

verurteilung vor dem eigentlichen
Prozess gleich, sondern war auch
voller Hetze gegen Juden und Ho-
mosexuelle, so Jürgen Wenke, der
den Leidensweg des Zwillingspaars
mit Unterstützung des Stadtarchivs
Trier erforscht hat.
„Die Flamme der Strafe wird ent-

zündet und die Rache spricht aus
unseren geballten Fäusten“, heißt
es in dem Artikel, der sich im Ori-
ginal im Stadtarchiv befindet, wort-
wörtlich. (Anmerkung aus Transpa-
renzgründen: Auch der Trierische
Volksfreund hat die Namen damals
genannt.)
Für Jürgen Wenke ist besagter

Artikel ein Glücksgriff. Nicht etwa
wegen der reißerischen Überschrift,
der menschenverachtenden und
hetzerischen Sprache oder der Tat-
sache, dass sämtliche presserecht-
lichen Regelungen wie der Schutz
des Persönlichkeitsrechtes verletzt
wurden, sondernweil in demArtikel
zwei großeFotos der Zwillinge abge-
druckt waren. Etwas, wonach Wen-
ke jahrelang suchte, nachdem er
2017 mit Unterstützung des Stadt-
archivs Trier mit der Recherche zu
den Salomon-Zwillingen begonnen
hatte. 2025 stößt das Stadtarchiv auf
erneute Nachfrage Wenkes auf das
Foto der Zwillinge. Für Wenke nach
acht Jahren eine kleine Sensation.

Durch rund 400 Seiten Gefäng-
nis-Akten hatte der 68-Jährige sich
jahrelang lang gewühlt, um die
Geschichte des Zwillingspaares zu
rekonstruieren. Historiker ist Jür-
gen Wenke nicht. Der Mann, der
in seinem Berufsleben als Diplom-
Psychologe tätig war, sieht sich viel
mehr als ehrenamtlichen Forscher.
Zwillinge wegen homosexueller
Handlungen verurteilt
Im April 1936 kam es zum Pro-

zess gegen die vermutlich eineiigen
Zwillinge, die bis dahin in leitender
Funktion in der väterlichen Kleider-
fabrik in Trier tätig waren. Neben
den Zwillingen waren junge Män-
ner wegen desselben Paragrafen
angeklagt. Diese gaben einem da-
maligen Volksfreund-Artikel nach
zu, dass die Brüder ihnen für Sex
Kinobesuche spendiert oder Klei-
dung, Zigaretten, Geld und Alkohol
gegeben hatten. Das Landgericht
Trier verurteilte die 1894 geborenen
Brüder schließlich zu fünfeinhalb
Jahren Gefängnis – wegen „Wider-
natürlicher Unzucht“ – so der da-
malige Sprachgebrauch der Nazis
– in mehreren Fällen.
Es sollte das letzte Mal sein, dass

sich die Brüder in Trier befanden.
Auch in Freiheit sollten sie nie wie-
der sein. Ernst und Leo Salomon
kamen ins Gefängnis nachWittlich,
wo sie einen großen Teil ihrer Haft
verbüßen. Von dort aus wurden sie
später unter anderemnachBochum
und schließlich in das Gefängnis
von Wolfenbüttel (Niedersachsen)
verlegt.

Menschenverachtende Haftbedin-

gungen Über die Zeit der Haft ist
kaum etwas bekannt. Einzig aus
Briefen von ihrer Schwester Leonie
van Leeuwen, die Jürgen Wenke in
den Gefängnis-Akten vorfand, las-
sen sich Erkenntnisse aus dieser
Zeit gewinnen. Einen Großteil der
Korrespondenz hat Jürgen Wenke
sorgsam in einem online abrufba-
ren Dokument auf seiner Website
aufgearbeitet.
Leonie van Leeuwen unternahm

demnach zahlreiche Versuche, um
die Haftbedingungen für ihre Brü-
der zu verbessern. Auch versuchte
sie mehrmals, eine Begnadigung
für sie zu erreichen, versicherte in
Schreiben an die Strafanstalt Witt-
lich, dass die Brüder im Falle einer
Begnadigung sofort nach Übersee
auswandern würden. Dafür würde
sieSorge tragen, alles sei vorbereitet.
Der Arzt des Wittlicher Gefäng-

nisses befürwortete dies sogar: „Der
körperliche Zustand der Gebrüder
Salomon ist wirklich kein guter.
Unter der Voraussetzung der sofor-
tigen Auswanderung kann ich das
Gnadengesuch nur ärztlicherseits
befürworten.“ Doch das Gesuch
scheiterte.
Der Gesundheitszustand der bei-

den Brüder verschlimmerte sich zu-
sehends: „Beide sind unterernährt
und sehr nervenlabil“, schrieb der
Wittlicher Anstaltsarzt. Die Salo-
mons wurden ins Gefängniskran-
kenhaus nach Düsseldorf verlegt,
von dort weiter nach Siegburg und
Bochum. Ihre Schwester gab nicht
auf, doch ihre Gnadengesuche wur-
den wieder und immer wieder ab-
gelehnt.

Neben der schlechten Haftbe-
dingungen mussten die Brüder
mutmaßlich auch unfreiwillige
Untersuchungen über sich ergehen
lassen, da die Nazis ein besonderes
Forschungsinteresse an Zwillingen
hatten.

Leo und Ernst Salomon starben in-
nerhalb eines halben Jahres nachei-
nander Nur wenige Tage vor seiner
Haftentlassung starb Leo Salomon
am 11. Oktober 1942 nach schlech-
ter Behandlung und mangelhafter
medizinischer Versorgung im Ge-
fängnis Wolfenbüttel an Tuberkulo-
se. Er wog bei einer Größe von 1,82
Meter gerade noch 55 Kilogramm.
Dass die Salomons nach Ver-

büßung ihrer Haftstrafe entlassen
worden wären, war jedoch ohnehin
ausgeschlossen. Für beide hatte die
Polizei laut JürgenWenke eine soge-
nannte „Vorbeugehaft“ angeordnet.
Nach seiner Haftstrafe wurde Ernst
Salomon verhaftet und in das Kon-
zentrationslager Auschwitz depor-
tiert. Dort haben die Nazis ihn am
18. Februar 1943 ermordet.
„Das, was die Nazizeitung 1935

angekündigt hatte: ‚Die Flamme
der Strafe wird entzündet‘ war auf
grausige Weise Realität geworden“,
sagt JürgenWenke. „Ernst Salomons
Leiche wurde nach der Ermordung
in den KZ-Öfen von Auschwitz ver-
brannt.“

Nazis haben Tausende homosexu-
elle Männer ermordet Schätzungen
zufolge verurteilte die NS-Justiz
insgesamt rund 50.000 Männer.
Zwischen 10.000 bis 15.000 homo-
sexuelleMännerwurden inKonzen-
trationslager deportiert, gequält, ge-
foltert, zwangskastriert oder direkt
ermordet.
Der Paragraf 175, auf dessen

Grundlage die Salomon-Zwillinge
verurteilt wurden, wurde bis 1969 in
der von denNationalsozialisten ver-
fassten härteren Version beibehal-

tenunddanach entschärft.Vollstän-
dig abgeschafft wurde er erst im Jahr
1994. 2002 hob der Bundestag jene
Urteile auf, die während der NS-Zeit
gefällt wurden. Demnach gelten die
Salomon-Zwillinge erst seitdem of-
fiziell nicht mehr als Straftäter.

Jürgen Wenke engagiert sich gegen
dasVergessen JürgenWenke hat seit
2006 in jahrelanger Anstrengung
und mühsamer Kleinarbeit unzäh-
lige der grausamen Schicksale, die
so viele homosexuelle Männer in
der NS-Zeit erleiden mussten, re-
cherchiert und erforscht. Auf seiner
Website erinnert er an sie und gibt
sein Wissen weiter. „Ich habe darü-
ber nachgedacht, was ich im Leben
alles gemacht habe – und es gibt fast
nichts, was so sinnstiftend ist wie
das“, sagt er. „Ich mache etwas, was
mich überdauert. Die Stolpersteine
für die Salomon-Zwillinge werden
älter als ich.“

Für eine nachträgliche Gerech-
tigkeit für die Opfer der Nazis kann
Jürgen Wenke nicht sorgen. Aber
er kann dafür sorgen, dass die Lei-
denswege dieser Männer, die bis
heute nachhallen, nicht vergessen
werden.

Sie waren Juden, Zwillinge
und homosexuell – und
damit ein „gefundenes
Fressen“ für die Nazis. Die
Trierer Ernst und Leo
Salomon erlitten im NS-
Regime unvorstellbares
Leid. Die Geschichte
zweier Männer, die Opfer
eines barbarischen Sys-
tems wurden.

Das vermutlich
einzig erhaltene
Foto der Zwil-
linge Leo (links)
und Ernst Salo-
mon aus Trier
um 1934, das ein
Bochumer For-
schermithilfe
des Stadtarchivs
Trier ausfindig
machen konnte.
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Jürgen Wenke aus Bochum forscht
seit vielen Jahren über die Ver-
folgung homosexueller Männer in
Nazi-Deutschland.
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Heute erinnern
zwei Stolperstei-
ne an das Leben
von Ernst und
Leo Salomon.
Sie befinden sich
in der Hohen-
zollernstraße 13
in Trier-Süd.
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Die Experten für ein schönes Zuhause
Böden, Decken, Wände, Gardinen oder Rollos: Seit über 50 Jahren ist die TVW Raumdekor
Objekt GmbH aus Großlittgen ein verlässlicher Partner

Die TVW Raumdekor Objekt GmbH
mit Sitz in Großlittgen blickt auf
über 50 Jahre Erfahrung in der
zeitgemäßen Raumausstattung
zurück. Feingefühl für Architektur,
exakte Planung und meisterliche
Ausführung sind für den traditi-
onsbetrieb unbedingte Vorausset-
zungen für perfekte und stilsiche-
re Ergebnisse.

„Mit diesen Eigenschaften und
der Zusammenarbeit mit einem
gewerkübergreifenden Netzwerk
aus Spezialisten garantieren wir
unseren Kunden einen lückenlo-
sen Rundumservice sowie einzig-
artige Ergebnisse für Ihre Innen-
räume“, sagt Franz-Joachim Schuh.
Der langjährige Prokurist über-
nahm 2001 den Familienbetrieb

und änderte den Firmennamen
von „Teppichhaus vorm Walde“
hin zu TVW Raumdekor Objekt
GmbH. „Der neue Firmenname
spiegelt die Kompetenz in allen
Fragen der Innenraumgestaltung
im gewerblichen sowie privaten
Bereich wider“, betont Schuh.
Die große Stärke von TVW Raum-
dekor ist die fachmännische Be-
ratung – entweder beim Kunden
vor Ort oder in der Ausstellung
in Großlittgen. Dort haben die
Kunden auf über 1000 Quadrat-
metern Fläche die Möglichkeit
aus der sehr großen Auswahl an
Bodenbelägen, Farben, Tapeten
und Stoffen das Passende auszu-
wählen. „Wir sind stolz auf unsere
langjährige Firmentradition und
sehen Innovation und das Auf-
greifen von neuen Techniken und
Trends als Grundstein unseres
Erfolgs. Unsere Mitarbeiter weisen
den Weg zu neuen Raumkonzep-
ten und verstehen sich als Berater
und verantwortungsbewusste
Dienstleister. Alle Mitarbeiter sind

erstklassig
ausgebildet
und stets
auf dem
neuesten Stand ihres Fachberei-
ches. Denn nur so können selbst
ausgefallene Kundenwünsche
fachgerecht umgesetzt werden“,
sagt Franz-Joachim Schuh.
TVW Raumdekor verfügt zum Bei-
spiel über ein großes Farbdepot
an Wand und Deckenfarben sowie
Tapeten, Stoffe Werkzeug und Zu-
behör. Die hauseigene Werkstatt
fertigt nach Maß Horizontal und
Vertikaljalousien, Plissees, Rollos,
Markisen und Gardinen oder
Stores. In Sachen Böden bietet
die TVW Raumdekor Objekt GmbH
Ideen für den gewerblichen Ein-
satz und ein wohnliches Zuhause.
„Fußböden sollen funktional und
optisch ansprechend sein. Bei
der heutigen Auswahlmöglichkeit
und Vielfalt ist beides möglich –
Funktion und Design“, sagt Schuh.
Ein Fokus liegt auf Parkett – denn
kaum ein anderer Fußbodenbelag

besitzt so viele Vorteile. Die Optik
und die Ausstrahlung eines Par-
kettbodens sind einzigartig.
Auch die gesundheitlichen As-
pekte sowie die Beständigkeit
sprechen für Holz als Bodenbe-
lag. Bei TVW Raumdekor haben
die Kunden die Wahl zwischen
Massivparkett, Fertigparkett,
Trends wie dem Landhausstil
oder individuelles Designparkett
auf der neu gestalteten Ausstel-
lungsfläche mit über 400 Mustern.
Auch bei Designböden (Vinyl)
besticht TVW Raumdekor durch
eine große Auswahl. Und für alle
Böden gilt: Die Kunden können
sich an einem Computertermi-
nal den Wunsch-Boden selbst
konfigurieren und Musterausdru-
cke mitnehmen. Beim Verlegen
der Bodenbeläge verwendet das
Unternehmen ausschließlich
umweltfreundliche Produkte. Zum

Wohlfühlen im Raum bietet TVW
Raumdekor viele aktuelle Variati-
onen für Wände und Decken an.
„Unsere Auswahl an Tapeten, Far-
ben und Material für die moderne
Wand und Deckengestaltung ge-
hört zu den größten der Region“,
sagt Schuh. Aber auch in puncto
Gardine, Rollos und Sichtschutz
ist TVW Raumdekor ein verlässli-
cher und innovativer Partner.
Schuh: „Bei uns bekommen Sie
Gardinen und Rollos, die optimal
auf die Farben und Muster der
vorhandenen Möbel-Dekorstoffe
und Teppichböden abgestimmt
sind.

TVW Raumdekor Objekt GmbH
Zur Tuchbleich 3
54534 Großlittgen
Telefon: 0 65 75 / 9 52 30
tvw.objekt@tonline.de
www.tvwobjekt.de
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